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Erſcheint täglich S halle a den 5 Februar 1921 r 29
h waren ihr auf einmal ſchwer wie Blei ſie hatte die Empfindung ſ wieder emporſchwingen wollre rüdhſichtslos erbarmungscmmten als ſei der ganze Boden auf dem ſie bisher ſo ſicher zu ſtehen gegen alles was ſich ihr auf dieſem Wege entgegenſtemmte
h Roman von gemeint erſchüttert und unterhöhlt daß ſie unwilltürlich nach Ein neues Ziel ſtand vor ihrer Seele noch ſchemenhat einer Stütze ſuchte und unbeſtimmt und doch zuweilen ſchon greifbar für kunHans Schulze Erſt als ſie in den Muſikſaal trat ward ſie ein wenig Augenblicke blindphantaſti cher Träumer ien gleich den Raug

at Jortſegung Nachdruck verboten ruhiger gewannen Gang und Haltung wieder an Sicherheit wolten der Lokomotive die in wiegendem Reigen unabläſſig
Dr Reinwaldt der längere Zeit in Süditalien gelebt hatte und Feſtigkeit ihrem Fenſter vorüberſchwebten und dann über der ſpärliche

ſchalt auf das gleisneriſche Paradies menſchlicher Sünde und Dr Reinwaldt ſtand in Notenbänden blätternd mit Hella Grasnarbe des Bahndammes zerflatterten und in Nichts e
z Spielerleidenſchaft und pries dafür die reinere Schönheit des Flügel von dem zwei hohe alte Kirchenleuchter ein ſtilles gingen

Golfs von Neapel wenn die Sanne über der träumenden feines Licht verbreiteten Auf dem Bahnhofe in Frankfurt an der Oder ſtieg Hella
3 Tiberiusinſel verſinkt und der Veſup ſeine roten Fackeln über Eine feierlich ernſte Stimmung lag über dem halbdunklen den Berliner Schnellzug und ſuchte ſich in den ziemlich beſetzt

die glücklichen Lande zu ſeinen Füßen erhebt Raum Durchgangswagen ein leeres Abteil erſter Klaſſet Auch Alsleben trat allmählich mehr aus ſeiner Zurüd Die Baronin hatte in einem der Korbfeſſel am Kamin Platz Sie hatte es ſich kaum auf einem der Eckplätze am Fenſt
haltung heraus genommen und Alsleben an ihre Seite gewinkt bequem gemacht und einen Zeitungsverkäufer herangeru e gDie Sehnſuchtsſtimmung der Erinnerung beflügelte ſeine Etwas weiter entfernt ſaß das Brautpaar ſie in der Nähe der Schalterſperre einen hochgewachſenen Herr

4 Phantaſie und gab ſeinen Worten Glanz und Plaſtik als er Graf Eickſtädt unbeweglich mit ſteinernem Geſicht vor in Staubmantel und Automütze bemerkte der ſich gefolgi vo
jetzt von dem Orchideenzauber in den Urwäldern Trinidads ſich hinſtarrend auch Hertha war blaz und ſtumm einem Diener in grüner Lioree eilfertig durch das dichte Mey
ſprach und über den unvergleichlichen Eindruck zur Einfahrt Nur Trude und der kleine Tettan flüſterten leiſe in der gewühl des Bahnſte ges drängte

h in die Bai von Rio berichtete wenn das Schiff ganz ſtill und Beethovenede Das Herz ſchlug ihr plötzlich bis in den Hals
langſam durch die ſchwimmenden Morgennebel gleitet als Kennſt du das Land Graf Eicdhſtädtfürchte es mit dem Schrei der Dampfſirene sas Duftgebilde Dr Reinwaldt hatte ſich wieder am Flügel niedergelaſſen Jm nächſten Augenblick wurden die Türen zugeſchlagen
einer Fata Morganag zu zerreißen und dann auf einmal das und aus dem weichen träumeriſchen Vorſpiel erhob ſich ſüß Ein ſcharf herausgeſtoßenes Kommando
Märchen der gewaltigen ſtrahlenden Stadt aus den blauen und fragend Mignons ewiges Lied Abfahren
Fluten des Atlantic aufſteigt Rio de Janeiro mit ſeinen Hertha hatte die Hand über die Augen gelegt um die Und der Zug ſetzte ſich mit leiſem rhythmiſchen Schwante
Bergen und Wäldern ſeinen Buchten und Jnſeln immer neue Tränen nicht ſehen zu laſſen denen ſie ſich nicht mehr zu wehren langſam in Bewegung

Blige entſchleiernd in einer Fülle ewig wechſelnder Geſichter vermochte Fortſetzung folgtGraf Eickſtädt der vor Jahren an einem Jagdausflug Vergebens rang ſie gegen den Zauber dieſer wundervollen
nach Jndien teilgenommen hatte erzählte von den toten Menſchenſtimme die ſie ſo bitter haſſen zu müſſen glaubte et en
Königsſtädten der Singhaleſen und rühmte ihre längſt im und die ſie doch ſo widerſtandslos in ihre Bande ſchlugDſchungel verſunkenen Wunderbauten ihre Stauſeen Tal Auf einmal ſchien ihr alles was an Leid und Verzweif Geſicht
ſperren und Kanäle deren rieſige Trümmer noch jetzt das lung in ihr geweſen wieder verſchwunden verſunken ihr war s vStaunen der europäiſchen Reiſenden erregen et als weiteten ſich die Wände des Saales als grüße die ganze Jch ſah dich bergwärts ſchreiten

Wiſſen Sie übrigens meine Gnädigſte, wandte er üch ſonnige Welt des Südens mit all jhrer unendlichen Schönheit Einſam heil ge Silhouette
dann in einer kleinen Geſprächspauſe wieder an Hella daß n Pignons Sehnſucht zu ihr herein e Die mich gräßlich aufwühlt
mir damals auf der Heimfahrt über die Riviera eine leibha tige e durch einen feinen Nebel ſah ſie daß Graf Eichſtädt Jm Sturme ſtemmend
Doppelgängerin von Jhnen begegnet iſt Den ganzen Abend jetzà zum Flügel trat und Hellas Hand lange in der ſeinen hielt u deinem R De tn
jab ich ſchon darüber nachgeſonnen und jetzt wo allerlei alte Und dann war wieder das ſüße Singen und Klingen um Je e Pflutgr er
Erinnerungen in mir anklingen fällt es mir plötzlich wie j ſie her Du ſchwangſt die Peitſche über deinen Ochfen
Schuppen von den Augen Schwermütige ſchwediſche Volksweiſen ſchlichen zu ihr Die du nie mit ihr berührteſt

Eine feine Röte ſtieg langſam in Hellas Geſicht ihre heran das Lachen Roſines perlte in entzückenden Koloraturen Doch trafſt du mich
ſchmalen Naſenflügel vibrierten leiſe Sie ſaß wie im Traum Mich daß ich hätt ſchreie zJch ſchmeichelte mir bisher nur in dieſer einen Original Auf die erſte leidenſchaftliche Erſchütterung bei der Abend i Haß hätte ſchreien mögen

zusgabe zu exiſtieren 4 tafel war ſeit Stunden ſchon eine ſtille Re,ignation gefolgt Fritz Becckling
Graf Eichſtädt wiegte bedauernd den Kopf e er n r nach einer t Krankheit
Es ſt ut mir leid Jhren Glauben zerſtören zu müſſen Jhre großen illen Augen gingen immer wieder zu Dr 5 4 2 tDoch je länger ich Sie lage um ſo hier Meine t Reinwaldt hinüber von dem ſie unwillkürlich fühlte daß er Wie ich meinen ſünfunözwanzig

die Aehnlichkeit Auf einmal ſehe ich das blaſfe erregte allein verſtand was ſich hinter ihrer weizen Stirn verbarge Geſicht jener Dame wieder in voller Deutlichkeit vor mir wie Sie wußte daß er nur für ſie ſpielte als er jetzt zum letzten ſten iPunkt ſtahl
ſie ſich im Fieber des Spiels über das grüne Tuch des Roulette Male die Hände in die Taſten grub und die ſchweren dumpfen 49
neigte und mit einem unbeſchreiblich leidenſchaftlichen Ausdruck Triolen der Mondſcheinſonate zu tönen begannen Von
das breite Holzſchwert des Croupiers verfolgte wenn er gleich All die dunkle Not ihres Herzens zitterte mit in den großen Richard Rieß Nü
nütig die Berge von Noten und goldenen Hundertfrancsſtücken ſingenden Akkorden die wie aus brennender Qual zum Licht Nachdr ten Szür ſeine Bank einzog Sie ſetzte nämlich geradezu ſinnlos der Erlöſung drangen um dann langſam dahinzuſterben in n achd tut verboten kom

z ind verlor eigentlich immer I tiefer verhaltener Klage r Sammeltrieb liegt in manchen Menſchens Ttefe konWer war denn die intereſſante Dame Herr Graf fragte Da ſchwieg die Muſik iſt angeboren und bleibt einem das ganze Leben lang dur
Dr Reinwaldt Hella ſcharf beobachtend in dieſem Augenblick Hertha ſchreckte einpor ein Fieberſchauer überlief ſie Auch ich ſpüre ihn in mir Seit frühen Kindertagen werd tü

z unvermittelt dazwiſchen Jch will zu Bett gehen fagte ſie ſich zur Schweſter ich von ihm beherrſcht Damals ſammelte ich Kalenderhblät zeit
Sie galt für die Gattin eines norddeutſchen Ariſtokraten wendend Ich ſühle mich gar nicht wohl chen und jeder Kalender im Hauſe Gartenſtraße 9 mutzt dirDer Name iſt mir leider entfallen Das auffallend ſchöne und Mit ſtiller Ergebung duldete ſie einen flüchtigen Kuß des alltäglich meiner Sammlung neues Material geben Zwiſche

elegante Paar befand ſich angeblich auf der Hochzeitsreiſe und Bräutigams und eilte dann in jagender Haſt durch den Spriſe neun und zehn Uhr ging ich die Blätter einſammeln Jede h
verſpielte wie man ſich erzählte die ganze Mitgift der jungen ſaal zum erſten Stock hinauf Tag Die Leute freuten ſich denn ihre Kalender blieb vor
Frau Sie waren überall zu ſehen beim Taubenſchießen in Fräulein Grigoleit rief ihr beſorgt auf der Diele nach ſie er auf dem aktuellen Stande Und meine Mutter freu wa
Condaine im Jeteepalaſt in Niz a im Cafee de Paris hörte nicht mehr en a war Aulgor tag beſchgftigt Mit den FoUnd was iſt aus den beiden geworden Erſt in ihrem Zimmerchen hielt ſie ſchweratmend inne und Einſam meln und dann mit dem Ordnen S

Eine marmorne Bläſſe lag auf einmal wieder über Hellas tappte fich zwiſchen den dunklen Möbeln zum Fenſter durch Später ſammelte ich Bilder Aus Zeitſchriften Jch ſchnit eig
Geſicht und ihre Stimme klang ihr ſelber fremd und fern Und dann als ſie dort auf einen Stuhl nieder ank ſchlug e e r Makudatur aus dem Kehrich

Der Graf zuckte die Achſeln ſie mit dem Kopf jäh vornüber gegen den eiſernen Fenſter iſgel Dann kamen die Anſichtskarten an die Reihe Dann di
Eines Tages waren ſie verſchwunden Nach rieſigen Splel ſo ſchüttelte ſie auf einmal ein tramvfha tes Schluchzen das SBrieſmarken Dazwiſchen alte Diarien und Kolillonſchleiſe

oerluſten Mit einem Billet der Bank wie es hie Wo ſie wie ein entfeſſelter Wildbach in ihr emporbrandete der älteren Schweſtern Daneben in der Penne Tadel un
geblieben ſind wer weiß es und wer fragt denn auch danach in Der ganze Jammer einer gequälten Men ſchenſeele ſprach Jotate wegen Inaufmerkſamkeit Ailotriatrefbens und erſ
dem ewigen Mannüber BordSpiel der Cote Azur aus dieſen verhaltenen Lauten machens Arreſtſtunden wegen Kettenhandels mit KlatſchenMit einem tiefen Seu zer legte ſie die ſchmerzende Stirn den Aeberfetzungen der Klaſſikerterte Wegen Pokerſpielen he

Seit einer halben Stunde ſchon promenierte man im Park auf das harte Holz des Fenſterörettes und weinte bitterlich in der Mathematikſtunde und wegen Fremder Beſchäſtigung m
um das große Springbrunnenrondell Elftes Kapitel in der franzöſiſchen Damals hatte ich Voltaires Merope WGraf Eichſtädt hatte ſeine Hand in Herthas A f Boerli m eigene Verſe überſetzt Die Verſe waren ſchlecht Spate ce rm gelegt Hella fuhr nach Berlin wurden ſie gedruct Immerhi z leand antwortete mechaniſch wie ein Automat wenn ſie ganz leiſe Den blonden K m di ſſt urde ſie gedruckt Immerhin blieb ich in dem betreffende re

e e e e e e e e e e e en ehe er e e e elEs war ihm ja alles ſo gleich und gleichgühti gb wei n Tachende M wie n u S iben ſammelte ich auch eine Jeitlang Ich habe nämlich di un
s s der Einladungen g5 Verlag ren rie See der lachende Morgen wie mit tauſend Siegesfahnen e t n tat ich daran Die ſin wi

n der letzten September oder der erſten Ditode r e iſtändige Leute eſſoren einer ſogar Antswerden fällt p erſten Oktoberwoche gefeiert ſiſcher nene Coupeefenſter kam der würzige Duft W e Ein d g h Sbertegter Seht 4
Eine flackernde Sehnſucht brannte in ſeinem Blut ein as reif t ie ein ei ä Und ich n 7 Ra reden wir lieber nicht davon baverzehrendes Verlangen nach der blühenden Schönheit der Und e Honmet n e e rge g ehe er dihen Jan De e h r J

blonden Frau die heut in ihrer wunderbaren Erſcheinung wie Unwilltarhe holte ſie liopet a e n und lind Mädchen fammelte Jm Münchener Karneval und in Bonn x
vie an bau in ſein Leben getreten war e weg dec die Wenn ſo wnge whhu dar Man alſe r ngerg R a W ſo verdammt kuppleriſch über der R

t ergebens rang er gegen die Gewalt dieſes Liebesrauſches Not de ei Sorg d un m n aden ihm ein einziger Bug in Herthas leidvolle Augen in 33 Becthhle hen Deſſen du ges vor dieſer ſonnigen un mat h Friſt ad Faww eilte Veind ſchaften
ganzen Sinnloſtgteit offenbarte Aber mer nach der Aber Und das iſt die einzige Sammlung die man nicht ſo leicht

Ein tiefes Mitgefühl war in ſeinem Herzen mit dem jungen der Greifenhagener Gäſte die Baronin um einen k ter r r
z Mädchen deren ſtilles weißes Geſicht für ihn eine einzige nach Berlin gebeten und einen Beſuch bei ren ehe d rn nng e r nd das lt ſogar die ſchönſte

Anklage vedeutete Arzt als Grund t r rem behandelnden In meinem erſten Semeſter und darauf wollte ich hinauszt als Grund der Reiſe vorgeſchützt Jn meinem erſten Semeſte ich iUnd doch konnte er nicht anders als immer wieder nur Sie fühlte daß ſie ſich einmal für einen gä T See r kg unter iden einen Gedanken an jene andere denken die wie im Sturm den Pahlowitz ältniſ einen gänzen Tag aus Sepp und Karlchen Zuſammen ſammelten wir AllnächtlichSkurm Pahlowitzer Verhältniſſen herausreißen mußte um cül das Jch ſelber llte e ceine lohende Flamme der Leidenſchaft in ſeiner Bruſt entfeſſelt was in der letzten Zeit auf ſie eingeſtürmt in völliger e e e e
hatte daß ihm alles was je zuvor in feinem Leben geweſen Ruhe und Einſamkeit mit ſich alle War n in i ie waren damals in der Lyrik Mode und ein ſtrebſames y
war auf der Tafel ſeiner Erinnerung auf einmal wie aus arbeiten zu können ſuventen uno ver a n er an Ka ehe Versheft in jeder Bruſt t
elöſcht ſchien W taſche ückſicht nehmen Sepp aber war mehrgelbicht jhien u in ehe Bulle retten v hatte plötzlich ganz für die Punkte Die gingen nämlich leichter los W 5

Jm Schloſſe hatten ſich unterdes die Fenſter des Muſik Sie ußte aus gergehllthen Vewelungen Wer War i d Wir famyne ten Punkte Zu dieſem Berufe zogen wir r
a v 57 paar präludierende Akkorde kamen durch daß der junge Graf zu den recchſten Grundbeſthern der Zone Meſſer tn e De Serbegen en a n d

ie weitoffenen Fenſter Provinz gehörte unt u r r en Sahen wir nun irgendwo 9Und dann ſchwang ſich eine klare weiche Frauenſtimme in Fege kenne er Wpönea e Da r an einem Schaufenſter der Stadt in ſchöner weißer oben r
das Schweigen der Recht hinaus und die rührende Weiſe Gegend des Oderbruchs ſein eigen n ßten Güter in der goldener Schrift deſſen Ausſprüche wie etwa Caruſo

et in Achen Liedchens klang leiſe über die ſchlummernden Die halbe Nacht hatte ſie ſchlaflos mit offenen Augen ge r t Hah Wege 8 Ter a ler
art wieſen legen und immer wieder überſonnen wie es ihr geli tönnte y h h rPar c r gelingen könnte alsdann wurde das Meſſer gezückt und na oortidre n e un ſag e Wege n e ren vaſt a Sühne rechts und lints den S a e e

5 e onfeltion der i Punkt wegopeGraf Eichſtädt horſchte auf Was galt ihe jenes Ganschen in Pahlowit der n l nes ſam unſeren Raud trug e e 5 bargen wir fſorg
Fräulein Hanfen ſingt, ſagte die Baronin Ste gibt Glück ſie erſt zertreten mußzte ehe für ſie ſelbſt die B ei beim und kiebten die neuuns mit Dr Reinwaldt heut abend noch ein kleines Konzert ward f ahn fret gewonnen Dunkte in unſere Sammlung Wir hatten ein
Langſam gingen ſie zum Schloß zurück g le gekauſt darauf wir die gläſernen ematllenenund porzellanenen Stlüde befeſtigten Darunter wurde inDas Leben rief ſie das große glänzende Leben dRauſch ſie ſchon einmal gekoſtet hatte zu t deſſen
Serlha hatte den Arin der Schweſter genommen die Füße ſſen Höhen ſie ſich Sepps wuchtiger Rundſchrift der Rame geſchrieben den jeder
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punkt erhielt Vieſe Namen nannten in mehr oder weniger
Irſchämter oder in weniger oder mehr unverſchämter Form
n Laden dem wir die i Punkte entwendet hatte Wir

Atten Maier l dis VII Simonſohn l bis IV und Schmidt 1
V Unſere Sammlung glich einer Rechtsanwaltsliſte

Als das Semeſter ſich ſeinen Ende neigte zählten wir
Id ſiehe da Wir erſuhren daß wir vierundzwan ig i Punkte
ſaßen Das war ſchon eine ganze Menge Aber vierund
anzig Der fünfundzwanzigſte mußte heran mochte kommen
s da wollte
Der letzte Abend unſeres Aufenthaltes in München gehörte

im fFigaro im Reſidenztheater Das iſt das Schönſte
s München bietet Wir waren hingeriſſen Aber die

Punkte vergaßen wir doch nicht Jn der erſten Pauſe über
gte Sepp ſich daß ſein Meſſer in der Manteltagſche ſteckte
ir waren beruhigt Jn der zweiten Pauſe aber dachten wir

iht an das Meſſer denn wir hatten in einer Rangloge ein
jpndes Köpferl geſehen zu dem wir uns alle und wir wurden

t dabei hinauf gebeugt hatten Und dann hatten wir uns
igeſehen argwöhniſch einer den anderen Aus den Kumpanen
ren in dem einen Augenblicke Rivalen geworden Das
hlten wir Das blonde Köpferl gehörte nämlich dem Fräu

ein Annelieſe Urbahn, das wir vor einer Woche kennen
lernt hatten bei der Gartenbowle die ihr Onkel unſer
Seminarvorſtand gegeben hatte Sepp hatte zu dieſem Onkel
ine Empfehlung gehabt und wir waren mit eingeladen worden

ir hatten uns gottvoll amüſiert und auf dem Nachhauſe
ege zwei iPunkte erlegt Es war ein in jeder Hinſicht ge
üß und ertragreicher Abend geweſen An Fräulein Anne
jeſe Urbahn hatten wir nicht mehr gedacht Nun aber da
gir ſie wieder ſahen wußten wir alle daß wir uns an jenem
bend unbewußt in ſie verliebt halten Das geſtanden wir
s aber erſt viel ſpäter

Vorerſt einmal begaben wir uns in den erſten Rang
nd ſtatteten der blonden Annelieſe einen Beſuch ab Dabei

nten wir einen jovialen Herrn kennen der ſich als ihr Vater
jtpuppte und uns geſtand daß er gern noch einmal auch
anzig Jahre ſein wollte Aber wenn er auch ſchon etwas
er ſei ſo ſei er doch nicht minder jung im Herzen

erſteht ſich und er ſchlage vor daß wir dieſen angebrochenen
end in ſeiner Wohnung mit einer Bowle zu Ende feierten

Annelieſe klatſchte Bravo und wir waren entzückt
s wir die Treppen hinab ſtiegen waren wir eingeſchnappt

der auf die anderen die unſeren gemeinſamen heitigſten Güter
a hätten Sollte dieſe Nacht nicht dem fün undzwanzig
n i Punkte gehören Und nun gehörte ſie dem Kommer
enrate Urbahn einem Manne ohne jedes i und ohne jeden

e dafür aber mit einem Weinkeller den ich jedem
Fohlgeſinnten empfehlen kann
Dieſer Abend nahm einen ſehr ſchönen und angeregken
jerlauf Herr Urbahn braute eine Bowle die gar nicht
ſſrig war und ihre Kohlenſäure nicht von der einen Flaſche
kineralwaſſer ſondern von den drei Flaſchen guten Sektes
wann Wir machten jeder der Tochter des Hauſes eineſcherectlärueg und im übrigen gehörigen Radau Es war

r gut daß unſer nobler Gaſtfreund gleichzeitig Beſitzer des
ſauſes war Sonſt hätten die Nachbarn ſich den nächtlichen
rm doch nicht gefallen laſſen zumal da man ja nicht

Faſching war
Es war ſchon ſehr früh als wir aufbrachen Herr Urbahn
achte uns ſelbſt die wenigen Stufen hinunter die von ſeiner
arterrewohnung zum Haustor führten Hier verabſchiedeten
r uns gerührt und verſprachen bald wiederzukommen

Wir ſollten dieſes Verſprechen einlöſen eher als uns lieb
pr Wie angewurzelt ſtanden wir vor dem Hauſe benommen

der ſüßen Bowle und dem noch ſüßeren Gefühle der Liebe
c ir ſagten gar nichts Da auf einmal ſahen wir in Sepps
nd ein längliches Etwas und aus der ledernen Scheide gkr

ält blitzte uns der Punktdolch entgegen
ſere Unterlaſſungsgründe ein der
Es iſt vorbei ſagte ich Morgen um dieſe Zrit ſitzen

in der Eiſenbahn Unſeres Semeſters ſchönſtes

Da ſiel uns
Fünfundzwanzigſte

el wird ewig unerreicht bleiben Es iſt jammerſchade um
n fünfundzwanzigſten Punkt Nicht ganz ſo fließend
rach ich

Wir ſenkten ſchuldbewußt unſere Blicke Doch als wir
z erhoben da verklärte ſich ein Geſicht das uns

mliſch erſchien Wir ſahen wir jauchzten wir
nzten vor Glück auf dem erſten Fenſter des Erdgeſchoſſes
nd in erhöhter Glasſchrift das Wort Portier
nd in erhöhter Glasſchrift das Wort Portier
it i Mit Punkt

Schon wetzte Sepp den Dolch Atemlos verfolgten wir die
ozedur Wir blickten nicht hinter uns nicht um uns Wir
hen nicht des Schutzmanns ſchöne Figur die uns alſobald

Rüden erſchien Wir fühlten uns angetippt und ange
rrſcht Gerade hatte Sepp die Beute verſtaut Wir
meln nämlich Punkte ſagte ich Barſch war die Antwort

s ungläubigen Geſetzeshüters Er kannte ſeine Einbrecher
hatte ſie erwiſcht und hielt ſie feſt Und klopfte da

einer war gegen drei Banditen an dem Portierfenſter
n bärtiges Geſicht erſchien über karriertew Nachtgewande
atnn ſprang das Fenſter auf und Fluchen brach in die laue
acht Wir wehrten uns und beharrken bei unſerer Ausſage
iderſpruch erzeugt Lärm Lärm beunruhigt Und ſo wurde
nun bald auch im Parterre ein Fenſter geöfſnet und der
ausherr Urbahn erkundigte ſich nach dem Grunde der Ruhe
rung Bald erkannte er uns Begleitet vom Schutzmann

klommen wir die Treppe zu der gaſtlichen Wohnung und

Portier
Portier

nden nun wieder vor unſerm Kommerzienrate Es war
r peinlich

Wir haben Jhre Gaſtfreundſchaft ſchnöde mißbraucht
ber wir ſammeln nun einmal iPuntte, ſagte ich

Dann legte Karlchen den Portiers Punkt auf den Tiſch
s Hauſes Jch glaube Sie können gehen, ſagte Herr
rbahn zu dem Schutzmann Er lachte ſo laut daß auch Fräu
in Annelieſe wieder zum Vorſchein kam
Wir ſchämten uns ſchrecklich Und jeder von uns glaubt

ute noch daß der fünfundzwanzigſte i Punkt ihn um ſein
ebensglück gebracht hat

Guſtav Metſcher
Rachdruck verboten

Meine Grozmutt r hatte einmal eine Kuhmagd
Und di Kuhmagd hatte eine Kammrer
Und die Kammer hatte ein Fenſter und eins weißge

t Wand
n der weißgetünchten Wand hiag ein Seſbatenbild das
der Schnellphotograph aus ſelner Kamera gehext auf

endeinem Jahrmarktstag im Herbſt im Handumdrehen

Der welke Strauß
Von

genagelt mit einem

Dora die Kuhmogd hatte ſich das Bild an die Wand

Nagel der wohl ſeiner Leiheslänge nach tn

mäß
dieſem

mal luſtig war und einen guten Tag hatte und zum Fenſter
hineinſchaute um Dorchen gu en T zu ſagen ein Brumen
ſtrauß mit langen bunten Bäünde Auf dem einen Band
war ein dickes rotes Herz geſtickt an darin ſtand mit dicker
roter Seide geſchrieben Auf ewig dein Quer über dem
Band lief wie eine Frühlingswimpel eine Schnalle Auf
dieſer Schnalle ſtand ſchief und verbogen wie ein betrunkener
Hausknecht das Wort Jnfanterie

Der Strauß aber an den dieſe Bänder mit der Jnfanterie
Schnalle geheftet waren hatte müde blaſſe tote Augen Er
roch nach einer verklungenen Frühlingsnachtigallennacht und
nach dem letzten Flötenton einer luſtigen Tanzweiſe Die
Blätter ſahen aus als wären ſie die Gräber vieler heißge
weinter Tränen Ganz beſtaubt war der Strauß und die
Bänder fanden nicht mehr den Anfang des Liedes das ſie
einſt da unten am Bach wo der Weidenbaum ſteht in eine
lauſchige Maiennacht hinausſangen Sie fanden ihn nicht
mehr ſo ſehr ſie auch grübelten

Die Bruſt fanden ſie auch nicht mehr darin ein Herz
jubelte Jn der Heimat in der Heimat da gibts ein Wieder
ſehn

Sie konnten es auch nicht finden denn Kameradenhände
hatten es beim Abendſchein auf Poalens grüner Heide ſchlafen
gelegt ſo wie man kleine Kinder bettet wenn der Tag ſie
müde gemacht hat und man ſtill über ihrem Bettchen die
Hände faltet Und die Hände hat man auch dort in Polen
gefaltet

Und ein ſtummes Händefalten hatte man auch daheim
über dem Grab von Großmutters Kuhmagd die ohne ihren
Jnfanteriſten nicht weiter leben wollte

Was nun mit dem welken Strauß da in Doras Kammer
werden ſoll ſagt Großmutter Jeder ſcheut ſich ihn abzu
nehmen weil er ſo viel heiße Tränen ſo viel treue Liebe
birgt weil ſeine welken trüben toten Blumenaugen wie
ſtumme Bettler ſtehen die da vor dem Kehrrichthaufen be
wahrt bleiben möchten

Ein Studentenbabel
Das Studentenleben in Oxford hat jetzt durch den Ein

zug von Frauen in die Univerſität ein neues Gepräge be
kommen Zum erſten Male iſt es weiblichen Studenten er
laubt als members of the univerſity aufgenommen zu
werden Hunderte von ihnen kann man jetzt gehend oder
zu Rade auf dem Wege nach den Univerſitätsgebäuden oder
den Bibliotheken begegnen Unter den männlichen Studenten
herrſcht über das Eindringen der Frauen in das Univerſitäts
leben durchaus keine große Begeiſterung Jm Gegenteil
man kann einen ausgeprägten Gegenwillen konſtatieren Aber
nicht nur die Wiſſenſchaft ſondern auch die Kunſt und die
Politik geben ſich in Oxford ihr Stelldichein Ein Konzert
löſt das andere ab eine Theater geſellſchaft nach der anderen
ſührt ihre Stücke auf und in und ausländiſche politiſche
Größen halten in den Vereinen oder auch in öffentlichen
Verſammlungen Reden An den Orten wo die Studenten
zuſammenkommen begegnet man einer ganz eigentümlich ge
miſchten Verſammlung Von allen Kanten des Weltreichs
ſtrömen junge Studenten nach Oxford um an der erſten
Univerſität des Mutterlandes zu ſtudieren und man ſieht
dort Studenten aus Belgien Frankreich Jtalien Spanien
Serbien und Griechenland aus den ſkandinaviſchen Län
dern aus Jsland und man begegnet ſlawiſchen Typen aus
all den neuen Staatenbildungen in Mitteleuropa Japan und
Indien ſind ſtark vertreten und Kanada Südafrika Auſtralien
und die Vereinigten Staaten haben ein großes Kontingent ge
ſandt Es fehlen auch nicht Neger aus Britiſch Neuguinea
und von den Fidſchi Jnſeln Alle nur denkbaren Farben
nuancen von weiß gelb braun und ſchwarz ſind hier ver
treten und alle Sprachen der Welt ſchwirren einem um
die Ohren Das gemeinſame Verſtändigungsmittel iſt natür
lich engliſch welches das Eſperanto iſt vermittels welchem

Von irgendeinem Raſſen oder Nationalitätsvorurteil iſt nicht
das Geringſte zu ſpüren Auf dem Fluſſe kann man Boote
mit engliſchen Ruderen und einem Neger oder Jndier am
Steuer ſehen und in den Kaffees ſitzen weiße und gelbe
Studenten gemütlich zuſammen Es exiſtieren ein ſpaniſcher
ein franzöſiſcher ein indiſcher und ein britiſch amerikaniſcher
Studentenverein Oxford iſt auf dieſe Weiſe nicht nur eine
große engliſche Univerſitätsſtadt ſondern ein internatio
naler Knotenpunkt Vor allem aber ein Mittelpunkt
internationaler Toleranz

e ILenin wie er in Wahrheit iſt
Der ruſſiſche Schriftſteller Kuprin zeichnet in der Zeit

ſchrift Atlantic Monthiy eine Porträcſtizje Lenins die
manchen neuen Charakterzug zu dem Bilde des bolſchewiſtiſchen
Dalagi Lama liefſert

Schon in ſeiner frühen Kindheit auf dem Gymnal ium war
Lenin ein verſchlofſener ſtets düſter dreinſchauender Knabe
der niemals an den Spielen und Unterhaltungen ſeiner Ka
meraden teilnahm Er hocte knmer hinter ſeinen Büchern
und war auch ſtets der Erſte in der Klaſſe hütete ſich aber
den ſchwächeren Mitſchülern bei ihren Arb iten die erbetene
Hilfe zu leiſten Er war deshalb bei Allen unbeltebt und
man ging ihm gefliſſentlich aus dem Wege Auch auf der
Univerſität Kaſan machte ſich der Student Lenin durch ſcine
Unzulängl chkeit unangenehm bemerkbar An den Vergnügun

en und Liebesabenteuern der Kommilitonen halte er auch hier
einen Teil

Kuprin kommt dann auf die Eindrücke zu ſprechen die
er von einem Beſuch Lenins im Rreml hinweggenommen hat
Er iſt ſo erklärt er beſtändig von einem Kreis libe

dieneriſcher Speichellecker umgeben die ihm in widerlichſter
Weiſe den Hof machen Nichts als Verbeugungen ſü liches
Lächeln ſchüchterne Händedrücke und gefälliges Zuſtimmen
Die Worte Wenoſſe Lenin kommen ihnen mit den gleichen
ſalbungsvohen Ton über die Lippen den man früher der
Anrede Eure Majeſtät gab Jch hörte einen ſagen Genoſſe
Lenin zwei Perſonen halten heute das Schickſal der Welt
in ihren Händen Sie und Wilſon Worauf Lenin zerſtreut
hinwarf Das iſt ſoweit rich ig Jch verſtehe nur nicht was
Wilſon damit zu tun hat

Kuprin verſichert am Schluſſe ſeiner Ausführungen daß
Lenin ruhigen Herzens das ruſſiſche Proletariat ſterben ſehen
könnte ohne auch nur einen Finger zu rühren Er würde ſich
mit dem Troſt des Arztes begnügen der ſich heim Tade eines
Patlenten mit der Ausrede tröſtet Die Diagnoſe 55
in jedem Falle ri Auch die Opera ion verAm S hat h argeben das ſie ausgeführt wurde Man hätte damit noch ein paar Jahrhundert

warten ſollen

funf
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Bild flatterte wenn der Frühlingswind
Bunte Zeitung

Schwebdiſcheec Humor Geeignetes Filmſtück Wiſſen Sie
Herr Doktor ich habe von meinem Verlobten ein ſo ſchöne
Buch zu Weihnachten erhalten Die Relativitätetheorie von
Einſtein

Haben Sie es ſchon geleſen gnädiges Fräulein
Nein es iſt mir etwas zu ſchwer Jch warte bis e

im Film kommt
Die Zlitterwöchnerin Es war in den Flitterwochen Sie

hatten drei Stunden auf einem Balkon geſeſſen geſeufzt
und Poeſie geredet und hatten die Hände feſt ineinander ge
ſchlungen Sch ießlich brach ſie das Schweigen und flüſterte

Eduard mein Geliebter ich möchte dich gern etwas
fragen

Frage mich hundert tauſend eine Million Dinge
rief er entzückt

Ja ſiehſt du mein Liebling auf meiner Naſe ſitzt eine
Fliege Würdeſt du es für ſehr unfreundlich von mir halten
wenn ich meine Hand einen Augenblick fortnehme um ſie
fortzufjagen

Literatur
Maercker Vom Kaiſerheer zur Reichswehr Eein Bei

trag zur Geſchichte der deutſchen Revolution Leipzig 1921
K 5 Köhler Verlag

cDas ſehr ernſte und doch ſehr ſpannend geſchriebene Buch
eines ernſten und verdienſtoollen Soldaten füllt eine emp
findliche Lücke in unſerer Reporutionsliteratur aus Es ſchil
dert den Zuſammenbruch des alten Heeres das noch in
guter Haltung die deutſche Grenze lüberſchritt dann aber
infocge der üoerſtürzten Demobilmachung ſang und klang
los auseinanderlief und kennzerchnet die Machtloſigkeit der
Regierung der Bo ksbeauftragten ihre vergeblichen Verſuche
ſich eine zuverläſſige Truppe zu bilden General Maercker
ſelbſt war damals Führer der 214 Diviſion Am 6 Dez 191
entwickelte erſten Mal den Gedanken eine neue
Truppe aus Freiwilligen zu bilden zunächſt zum Schutze der
Oſtgrenze dann aber auch zur Verteioigung der Regierung
und der Staatsordnung gegen die immer ſtürmiſcher andrän
genden Wogen des Umſturzes Von ſeinen Vorgeſetzten nicht
behindert von der Oberſten Heeresleitung aber auch wie er
zu wiederholten Malen nicht ohne Bitterkeit bemerkt nicht
gefördert ging er alsbald ans Werk Er entnahm ſeiner
eigenen Diviſion und einigen anderen Formationen den Stamm
und Kern der neuen Truppe entwarf ganz ſelbſtändig einen
Organiſationsplan Regeln für den Aufbau für das Ver
hältnis zwiſchen Vorge,etzten und Untergebenen Vorſchriften
ſür die Diſzip in ja veränderte ſogar eige imäch ig das Militär
ſtrafgeſetzbuch und ſchuf ſo in kurzer Zeit das freiwillige
Landesjägerkorps dem er in ſeinem Buche ein wohlverdientes
ſchönes Denkmal ſetzt

Erübeleien von Guſtav Frenſſen
ſchen Buchhandlung Berl n

Um Frenſen iſt es mert würdig ſtill geworden nachdem der
große Sturm über Hilligenlei hiaweggegangen iſt Die ewig
Aufgeregten die Lauten denen das Daſein nur dann Leben be

zum
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deutet wenn Lärm auf dem Markte iſt haben ihn längſt abge
tan und preiſen mit verzüdten Augen die Griuſſen ver Gauk
von Morgen Ehrlichkeit und Geſundheit iſt ihnen der
Beldes hat Frenſſen Er iſt als Dichter voll kraftvo Ge
diegenheit aufrecht und weiterfeſt durchaus ein Niederdeutſcher
beſter Art Er iſt das beweiſen ſeine Grübelcien erneut ein
Mann der den Mut hat ſich zu ſich ſelbſt zu bekennen in
ſeinem Guten und in ſeinem Schlimmen Jhm iſt fein Dichter
winkel ſeine Welt von ihm aus betrachtet er die Menſchen
das Leben ſich ſelbſt Er iſt kein Revolutionär kein Refor
mator Er iſt ein guter gütiger Menſch und auch ein Paſtor
aber im Sinne der Kirche ſicherlich ein ſchlechter denn er
weiß von keiner Sünde wenn ſie Natur iſt weiß nur von
Liebe und wieder Liebe Und ſteht durchaus und inmer mitten
in ſeiner niederſäch ichen Heimat und fühlt ſich als ein Stüd
von ihr Er geht ganz in ihr auf Wenn ich von der Welt
die mich umgibt oder die ich durchgrüble zu mir ſelbſt zurück
komme bin ich immer traurig Jch habe zwar nichts das mich
bedrückt ſondern es iſt eine angeborene Art meiner
Seele Jch habe das von der Mutter Seite wo immer
Schwermut geweſen iſt So ſitzt man dis an die Bruſt im
Leben der Vorfahren So ſteht es auch in ſeinen dichteri ſchen
Werken Wie könnte es anders Er iſt im tiefſten ſeines
Weſens ein Dichter ein Epiker Seine Grübeleien werden
all denen willkommen ſein die ſeine Werke lieben denn es
ſind Crläuterungen dazu Ergän ungen Paraphraſen um ein
ſelbſtänd ges feſtgefügtes Weſen das weit ab ſteht von
dramatiſchen Erſchütlerungen aber auch ven dramati ſchen Kon
flikten Frenſſen weiſt nicht nach vorwärts aber er begreiſt
das Vergangene und deutet darnach die Welt Solche Bücher
leſen ſich gemächlich und nicht ohne ſchönen Gewinn

Rheiniſche Heinat In den nächſten Tagen erſcheint
eine Zeitſchriſt für das weſtdeutſche Grerzland betitelt Rhei
niſche Heimat unpoli i ſche illuſtrierte Monats ſchriſt für
Kultur und Leben im wefſtdeutſchen Gr nzlande Dieſe neue
reichlich illuſtrierte Heimatzeitſchriſt deren Begründer und Her
ausgeber der aus Coslar bei Jnlich gebürtige Schri tſteller
und Dichter Dr phil Heinrih Dellers Aachen iſt Von
Dr Oellers brachten wir kürzlich einige Artikel will in
Wort und Bild die Schönheit und Eigenart des weſtdeutſchen
Grenzlandes zeigen ſowie Heinatkunde Hei natſchutz und vor
allem die Heimatliebe fördern Auch neuzeitliche Fragen des
Wirtſchaftslebens und der Kunſt überhaupt alles was zurzeit
im Rheinlande auf geiſtigem wirtſchaſtl chem und künſtleriſchem
Geb ete nach Leben ringt ſoll dehandelt werden Hervor
ragende Mitarbeiter unterſtützen die Arb it des Herausgebers
wir nennen nur Privatdozent Dr h Pro Karl
Burger Bildhauer und Maler Prof Dr Capitaine Prov
Schulrat Dr Cramer den rheiniſchen Romantiter Herbert
Eulenberg die bekannten Eiſelromanſchri,tſtellerinnen Claro
Viebig und Nanny Lambrecht den rheini chen Fontane
Hermann Ritter den gefeierten Schriſtſteller Dr Auguſtin
Wibbelt und die bekannten Düſſeldorſer Kunſtmaler Prof F
v Wille und G Olms Unter den Mitarbeitern änd auch viele
NichtBerufsſchriftſteller vertreten ſo Kaufleute Landwirte
Lehrer und Fabrikanten

Steuerpolit k und Volkswirtſchaft Von Regierungsrat a
D Dr jur Konietzko 1920 Staats politiſcher
Verlag G m b Berlin SW 4s8 Friedrichſtraße 226

Der neuentdedte Joſeph als Knab end ch ung Goethes
Stixkritiſche Unterſuchungen von Dr phil Walter A Ver
endſohn d an der Univer iät Hambuxg WGante wiſſenſcha,tlicher Verlgg Hamburg
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